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Die auf insgesamt vier Bände angelegte Reihe Afedien und Ökonomie befasste 
sich in den Bänden 1/1 und 112 mit den Grundlagen \On Medien und Ökonomie 
aus wirtschafts- und kommunikationswissenschaftlicher Sicht. Im vorliegenden 
Band 2 stehen vorwiegend die Medienunternehmen selbst im Vordergrund. Dazu 
versammelt der Band acht Aufsätze verschiedener Auwren. mit unterschied
lichen Blickwinkeln und theoretischen Ansätzen. So , ersucht l\latthias Maier 
( Universität Weimar), die oftmals behaupteten z,,änge ökonomischen Handelns 
zugunsten einer Methodologie zu verwerfen. welche „die ,,echselseitigen Inter
dependenzen des ökonomischen Feldes"" (S.9) betrachtet. Für die Spezifika des 
Medienmarktes sieht er in den technologischen und institutionellen Wandlungs
prozessen die entscheidenden Kraftfelder. welche sowohl neue Handlungsoptio
nen eröffnen, als auch neue Restriktionen mit sich bringen. Für multinational 
operierende Unternehmen der Medienbranche gelte es beispielsm:.:ise. nicht nur 
zusätzliches „ökonomisches KapitaJ·· für einen globalisierten Markt zu mobili
sieren, sondern auch das „kulturelle und soziale Kapital"" zu en,·erben. um einer 
moralischen Legitimation durch eine „umfassende Ästhetisierung unternehmeri
schen Handelns"" gerecht zu ,,erden (vgl. S.38). 

Welche Bedeutung dabei der unternehmerischen Persönlichkeit im \lediensek
tor zukommt. wird-etwas überraschend- ,on Hans J. 1'.kinsteuber ( Liniversitiit 
Hamburg) und Barbara Thomaß (Cnin:-rsität Bochum) untersucht. Die .Mogule' 
bestimmen weit mehr als in anderen Branchen die Unternehmenspolitik ihrer Kon
zerne und erscheinen dabei oft als intuiti, entscheidende. äußerst risikofreudige 
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Persönlichkeiten. deren strategische Geniestreiche sowohl im Erfolg ( Berlusconi. 
Murdoch, neuerdings auch Montgomery), aber ebenso auch im Absturz (Maxwell, 
Kirch) enden können (vgl. S. l 28f). Mit der Analyse der global führenden Medien
konzerne sowie der Regelungen zur Medienkonzentrationskontrolle bewegen sich 
Kleinsteuber und Thomaß schließlich wieder auf gewohnt sicherem Terrain. Ihr 
Fazit: ,,Auch wenn Konzentrationspolitik derzeit auf wenig Verständnis stößt, 
muss sie auf der medienpolitischen Agenda bleiben." (S.157). Es gelte, die bis
lang nahezu ausschließlich nationale Dimension der Kontrolle auf die internati
onale Ebene auszudehnen, um die ,Global Player' der Medienindustrie in ihrer 
Gänze erfassen zu können. Auch gewännen die Bestrebungen zur Etablierung 
eines wirksamen „Public-Service-Rundfunks" sowie anderer „Spielformen von 
Bürgermedien im Non-Profit-Bereich" (S.157) als Gegenpole zu den Konzernen 
zunehmend an Bedeutung. Interessant, da ein vergleichsweise neues Phänomen, 
sind die neuen Vertriebswege von Medienprodukten über das Internet, hier von 
Wolfgang Seufert (jahrelang DIW, heute Universität Jena), verbunden mit der 
prognostischen Frage „Ende der Intermediäre?", behandelt. Seiner Ansicht nach 
droht den in verschiedenen Mediensegmenten aufgestellten Unternehmen keine 
ernsthafte Gefahr von den Newcomern aus dem IT-Sektor, da die Globalisierung 
der Medienwirtschaft keine Universalisierung der Medieninhalte zur Folge haben 
wird und die heute führenden Konzerne im Unterschied zu den Neulingen im 
Distributionsbereich auch künftig über die attraktiveren Inhalte verfügen wer
den. Weitere Beiträge des Bandes befassen sich mit der Mehrfachnutzung von 
Medieninhalten (Thomas Heß und Bernd Schulze, beide Universität München), 
mit Fragen der Regulierung und Deregulierung durch staatliche Medienpolitik 
(Andrea Grishold. Universität Wien) sowie mit Marktprozessen (lnsa Sjurts, 
Universität Flensburg), Marketingstrategien (Gabriele Siegert, Universität Zürich) 
und der Preisbildung in der Medienwirtschaft. Insgesamt erweist sich der Band als 
eine wichtige Ergänzung der Reihe, wenn auch - dem Gegenstand entsprechend 
- nicht mit der analytischen Tiefe der anderen Teile. 

Die Einfi'ihrung in die Medienökonomie von Andrea Beyer und Petra Carl 
befasst sich ebenfalls mit dem Medienmarkt und den darin agierenden Unter
nehmen, geht aber mehr ins Detail und ist - da als monografisches Lehrbuch 
konzipiert - systematischer angelegt. Hier werden nach einem einleitenden Grund
lagenkapitel zu wirtschaftlichen und rechtlichen Besonderheiten der einzelnen 
Gattungen der Medienmarkt als Ganzes und seine verschiedenen Teilmärkte, 
die jeweiligen Finanzierungsmodalitäten und das spezifische Marketing vorge
stellt. Eigene Kapitel widmen sich der Medienkonzentration sowie den diversen 
Ansätzen und Ergebnissen der Rezipientenforschung. 

Eine übersichtliche Gliederung erleichtert den Gebrauch auch als Nachschlage
werk, zahlreiche Tabellen und Grafiken (nicht immer auf dem aktuellsten Stand). 
ein brauchbares Literaturverzeichnis sowie ein Stichwortregister stehen ebenfalls 
zur Verfügung. Dem selbstgesteckten Anspruch des Wechsels „zwischen Makro-
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und Mikroanalyse sowie zwischen deskriptiver und problemorientierter Sicht
\Veise" (Klappentext) werden die Autorinnen insoweit gerecht, als diese Ebenen 
jeweils durchaus \ertreten sind. wenn auch die eher .deskripti\e Sichtweise· 
überwiegt und man überdies eine Analyse des spezifischen Globalisierungsprozes
ses der Medienwirtschaft vermisst. Zur Lesbarkeit tragen griffige Formulierungen 
und plastische Bilder~,, ie das von der „Kannibalisierung" ,on \frdieninhalten 
im Zuge der \1ehrfachvernertung \ ia Internet (vgl. S.82) ~ bei. Emptehlens,wrt 
für alle, die sich ohne große Mühe und Zeitaufwand grundlegende Kenntnisse 
über die Medienökonomie verschaffen wollen. 
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